Bomertin den en 0 e 


Abonnemente - preie in Log 5 


1. 
jährlich 4 Rub halbjährlich 2 Rnb.; vierteljährlich 1 Rub. 


Die Zuſertionsgebühren 


S eee betragen 
Für Auswärtige: mit it Bnfendung vermittelſt 8 9 155 3 pro Petit⸗Jeile oder deren Raum 5 Kep. 
oft: te ö Een — ö 
laguc 5 1 110 ; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich § $ 3 
3 — 2 m Auslande 
1 15 = 5 der e e Jahrgang. 8 übernehmen Inſertionsanftrage Inn fännnfliche eee 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: DREIEICH Redaktion u. n u. Expedition 


Die Rome ans und: Sonuabende. 


—— 


Lo zenzekik Top oxoBoä Markerpars 
Ipurzamaerr KONCKPHLTOBE r. [I0A3H korope BOCHpAL- 
oba, 'BEIEYIIOME orb 1A00pa cerö Toxa, a TAKE KOHCKPH- 
NTOB% : VBOJICHHEIXL RE TerpokoßckoMk Ty6epzckous Penpyr- 
c Ipneyrergin na. Cya Meroznoern Kb Boeunoit 


cy II 
HENOAICHHO BB Marherparß BMECTE Ch ANGELN Gerau 
Na pykaxB N zerhrnuanionn klin KHUNT aA 414 egbaauin 
‚OTWRTORE. no KOHCEpÄNMIOHIEINB nncRaub. 
T. Hogan Denpara 12° 7 1872, 
Hpesuxeurs Tay6ropue.uas 
hs . Muxannckiß, 


Apyrums pH; Kaßpt OI De ABHIUCK. 


Petrokower⸗Straße Nr 275. 


| Der Magiſtrat der Stadt Eodz 5 

Alle Konſkribenten der Stadt Lodz welche ſich in dieſem 
Jahre von der Militärpflicht aud lauften oder auch ſolche we the 
im Petrelower Rekrutirungs: Amte zum Militärdienſte für un ⸗ 
tauglich befunden wurden, werden aufgefordert, ſich auf dem hieſi⸗ 
gen Magiſtrate ſammt den Dokumenten und dem Legitimatio nabuch, 
wegen den in die Konſkriptions⸗viſte einzütragenden Anmerkungen, 
unverzüglich zu ſtellen. 


Lodz, den 12. Februar 1872. 
Präſident: Tan bw or zel 
Erkretär Michalski. 
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Oddzial Banku Palskiego w Lodz. 
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Oddziatu Banku Polskiego, odbedziesie in plus me na nie- 
ur egulöwane. zagtawy weiny 1 towaröw. u — 


Tod: dnia 11 latees 1672 Tr. 
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Die Aotheitung der Bolnitchen Bank 


Lodz ö 
bringt hiermit zur Rennkip, 18h am 29. geb. (12. März) 1872 
um 11 Uhr Vormittags 1 den Niederlagen der hieſigen Bank⸗ 
Abtheilunß, behufs Verkaufs berfeßter und zur gehörigen Zeit nicht 
aucgetöſter Wolle und Waart eine Ricitation in blaß, fee 
wird. 
ü Lodz den 11, (23. Min 1872. 
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moch hiermit bekannt, daß die Emtahme von der am 29. Farmer 


(10. Februar) d. J. zum Beſten der armen Schüler ftattgefundenen 


Theater Vorſtellung Rub. 224 Kop. 33 beträgt, nämlich 


vom Billet⸗Verkaufßf Rub. 145 Kop. 60. 
an Zulagen , de „ 8 
* | Rub. 224 Kop. 58. 

Die Unkosten. Befaufen ſic 1103 Wa. 98 . 60. 
(den Betrag für die Schauspieler 51 Rub. AR 


bleibt ein Rinertrag v. Rub. 180 Kop. 78. 
Der Juſpeltor hält es für f ſeine Pflicht, allen Beſuchern der 


Vorſtellung, beſonders denjenigen Perſonen, welche Zulagen ſpen⸗ 


deten, feinen aufrichtigen Dank auszuſprechen und erlaubt ſich zur. 1 
gleich ein geehrte Publikum zu bitten, auch ferner ſeine Mitwir⸗ 
dung, zum Bellen. armer Schüler nicht zu verſagen. En 


dul: Dobrowolski. 


Die orca. Befttehungeh ungen. an / au Seiten der 


Kar der, rant. N halle 1 festere, Vormen 


f = anzunehmen. 
darf, was aus Anlaß der angeblich 


— * 


Cs it wahr, daß man n nid Alles wörllich ae: 


mentartſchen Fuſton“ in die Welt geftict wird — aber man muß = 
doch eingeſtehen, daß die Urheber der Intrigue gerade in le r 
Beit 5 er ger hab u, die — penigſteng außer 


„ a 5 


vollſtändig erzielten „barlas 1 


— ihrem Unternehmen einen neiviffen Halt zu verleihen beginnen 
Bei der Beurtheilung der in Zeitungen, Telegram meu, Gerüchten 


und Berichten mit Bezug hieranf gemeldeten Einzelheiten, darf, 


man freilich die Methode nicht außer Acht laſſen, die in Frank- 
reich für ſolche Dinge eingehalten zu werden pflegt und die darauf 
hinausläuft, ſich den zu erfechtenden Sieg dadurch zu ſichern, daß 
man ihn als ſchon erfochten laut in alle Welt auspoſaunt. 
Trägt mau dieſer Gewohnheit Rechnung, fo, wird man ſich wun⸗ 
dern, daß die Zahl der Unterzeichner des monarchiſchen Manife⸗ 
ſtes hoch weit entfernt tft, die Ziffer von 350 Theilnehmern u er⸗ 
reicht zu haben, daß Graf Chambord in Antwerpen mit keiner 
Sylbe ſeine Gutheißung des monarchiſchen Programmes ausgeſpro⸗ 
chen, noch weniger aber ſeine Getreuen aufgefordert hat, ſich ih⸗ 
rerſeits dem Programm der Fuſioniſten auzuſchließen. Alles Das 
wird nur in die Oeffeutlichkeit geworfen, um den Naiven zu im⸗ 
pouixen und den Zaudernden ein längeres Beiſeitbleiben durch die 
Erwägung zu verleiden, daß der bereits errungene Sicg der „par⸗ 
- lamentarifden Fuſion“ durch ihre Enthaltung auch nicht mehr 
rückgängig zu machen ſei. So tigenthümlich dies auch erſcheinen 
mag, derartige Kunſtgriffe der franzöſiſchen Parlaments⸗Jntri⸗ 
guanten haben noch ſelten ihren Zweck verfehlt und ein ſo un⸗ 
günſtiges Licht dieſer Umftaud auch auf die Urtheilskraft der zu 
Beeiuflußenden und bereite Beeiuflußten wirft, jo wenig iſt auch 
die Thatſache in Abrede zu ſtellen; das Manöver erweiſt ſich eben 
meiſt recht wirkungsvoll. e 
Bur den Augenblick iſt es ſchlechterdings das intimſte Organ 
des lang erharrten „Königs“, iſt es die legitimiſtiſche „Union“, 
welche von der „parlamentariſchen Juſion“ ebenſo wenig wiſſen 
will, als früher von der „dynaſtiſchen Juſion.“ Auf merkſame Des 
obachter können aus der reſervirten, nicht eben gar höflichen Hal⸗ 
tung dieſes Blattes zur Juſionsfrage erſehen, daß der wahre Le⸗ 
gitimismus ſich nicht ſehr beeilen wird, auf die Brücke dieſes Ma⸗ 
nifeſtes zu treten, die ihn in einem gegebenen Monnente, durch Ue⸗ 
ktiſche Taſchenſpielerei oder ſouſt ein fingerferti⸗ 


berraſchung, dialektiſc onit | 
Manöver direkt in das Lager des Orleauismus treiben kaun. 


ges i . 
Wenn man daher in Depeſchen an das Ju⸗ und Ausland von era 
folgten Beitritt der Legitimiſten der äußerſten Rechten zum Fu⸗ 


abelt, fo: macht man ſich einer erklecklichen Ueber⸗ 


ſions⸗Manuifeſte f N 
Dies haben auch die Urheber der ganzen Ko⸗ 


treibung ſchuldig.“ 
mödie des Königth um Skrupel de 
Freunde d. Legitimität zubeſeitigen, denen e nich V. den Beitritt frei⸗ 
geſtellt, ohne ihn gerade anzurathen, goſſen fie bereits Waſſer in ihren 
Wein und verkündeten, daß ihr Manifeſt, wie feine Unter zeichner, nur ih. 
ren mouarchiſchen Geſinnungen einen platoniſchen Ausdruck zu geben ges 
willt ſei, daß es aber keineswegs darauf ausgehe, den. monarchi⸗ 
ſchen Glauben ſchon jetzt gegenüber dem beſtehenden Proviſor ium 
praltiſch zu bethätigen. Dieſe Einſchränkung, man ſieht es, raubt 


der Kundgebung einen guten Shit ihrer Tragweite, weil fie nun⸗ 
Offenſivkraft verliert und die Freunde des Königehums, 


niehr alle 
lediglich zu ke 
x i Dise vertheidigende Stellung, au 

Rechleu nun wohl oder übel beſchränk, hat als Ausgangspunt die 
meh 


irgend einen Autrag 


defenſiven Zwecken. zu envolixen beſtimnit ſcheint. 


die Republik zur definitiven Staats Inſtitu⸗ 
tion zu erheben. In der That iſt man auch auf der Linken der 
Verſailier National⸗Verſammlung. neuerdings einiger maßen in Auf- 
regung gerathen ob der fuſionirenden Thäcigkeit ihrer monarchi⸗ 
ſchen. Gegner. ne | 
Hunke Ceutrum, die gemäßigte und die vorgeſchrittene Linke wähl⸗ 
ten bereits je einen Ausſchuß von drei Mitgliedern, um ſich unter⸗ 
einander und gleichzeitig mit der Regierung in Verbindung zu 
ſetzen, um ihrerſeits ins Klare darüber zu kommen, wie man dem 
Srobiſorium ein Ende machen und die republikauiſche Staatsform 
bekräftigen, könne. ö 
So wogen die Strebungen, Ränke und Kabaleu innerhalb 

der Parteien auf, und ab, 0 daß“ die Betheiligten ſich die Mühe 
nähmen, die Geſchäfte des Landes vorwärts zu bringen oder auch 
nur danach zu fragen, was wohl dem Volle am meiſten frommt. 
Juzwiſchen aber lauert der Bonapartismus und niiumt gewiſſen⸗ 
haft Alt von all' den ⸗Fehleru feiner Feinde, während die Regie⸗ 
rung, ohnmächtig von den \ { | 
nur hätt, weil der Feind, die deutſche Armee, noch im Lande ver⸗ 
weilt. Wie tröſtlich! 9 1 N. Pr, 


ä 


N Verſchle dene Mittheilungen. 


Aus: Waſhington wird der Nr. P. berichtet: Die Deut⸗ 


B — 
— 


8 ſchen in Amerila ſind gegenwärtig nicht ſehr beliebt bei den Ame⸗ 


g 
„ 
1 


hum wohl erkauntund um die letzten Skrupel der 


f die, man ſich auf der 


r oder minder eingeſtandenen Abſichten der Republikaner, durch. 


Sämmkliche Fraktionez des Republikauismus: das 


Parteien hin- und hergetrieben,“ ſich 


oh 


rifanern ; die Deutſchen hier fühlen ſich durch die gebietende Macht⸗ 
ſtellung Deutſchlauds gehoben, und nehmen eiue ſelbſtſtäudige, un- 
abhängige Stellung ein. Die Oppoſition gegen den Präſidenten 
Grant und ſeine Anhänger ſtützt ſich ſelbſt unter den Republi⸗ 
kanern vorzugsweiſe auf das deutſche Etemeut; Karl Schurz ſteht 
an der Spitze, und Hunderte oder Tauſende von gebildeten Deut⸗ 
ſchen, die, wenn auch nicht, au politiſcher Macht und 
Beredſamkeit, doch au Geiſt Herrn Karl Schurz gleich⸗ 
ſtehen und theilweiſe ihn überragen, theilen dieſe Oppoſition, mit 
welcher die Mehrbeit der deutſchen Preſſe übereiujtimme Man 
will der Partei⸗Koxruption entgegentreten und verlangt radikale 
politiſche Reformen, obwohl nicht zu läugnen iſt, daß die von 
der Graut'ſchen Adminiſtration bewirkte Lieferuug von Waffen 
an Frankreich im vorjährigen Kriege gegen Oeutſchlaud einen 
Dorn und Stachel in den dortigen Deutſchen gegen die Admini⸗ 
ftratton Grant's zurückgelaſſen hat. Den Herren im Staats⸗Mi⸗ 
niſterium kam es ſehr befremdend vor, daß Fürſt Bismarck kürz⸗ 
lich die Zufertigungen in der ſtreitigen San Juan-Augelegenheit, 
in welcher Kaiſer Wilhelm zum Schiedsrichter zwiſchen Amerika 
und Englaud beſtellt iſt, in deutſcher Sprache abgefaßt und zu⸗ 
geſandt hat. Jetzt heißt: Deutſch lernen! Nebenbei will ich be⸗ 
merken, daß die hohen amerikaniſchen Beamten, ſowie die Vertreter 
der amerikaniſchen Preſſe, welche doch ſicher ſchon ihres Berufes wegen 
die modernen Sprachen verſte hen ſollten, total unwiſſend in Fremden 
Sprachen, todten und lebenden, ſind. Der Amerikanismus iſt 
15 das arogante Gefühl der Erhabenheit über alle andere Na⸗ 
ionen. ut * 2 f 


Während in Waſhington der Wiuter äußerſt mild und der 
Himmel heiter iſt, findet das Gegentheil im Weſten ſtatt, wo be⸗ 
deutende Schneefälle und Stürme in den großen Ebeuen ſogar die 
Eiſenvahnzüge der Union⸗Pacific⸗Bahn auf mehrere Tage dufgse 
halten haben. Reiſende gehen über eine ſolche Winterfahrt durch die wei⸗ 
ten Ebenen nud durch das Felſengebirge intereſſaute Berichte. Die 
Entfernung von New⸗Pork nach Sau Fraucisko in Kalifornien 
beträgt 3250 engliſche Meiten, Die Tour geht über Chic, go 
oder St. Louis und dann durch Kanſas, Nebraska über Omaha, 
und die weiten Ebenen, über Cheyenne um Wyming Gebiete, durch 
die Felſengebirge, durch das Utah⸗Gebieth und den Staat Nevada 
nach Sacramento und San Francisco. Die Pulman'ſchen Ei⸗ 
ſenbähuwagen auf der beſchriebenen Union⸗Pacific- und Central 
Bahn ſind äußerſt bequem und komfortabel eingerichtet, in jedem 
Wagen befinden ſich am Boden geheizte Röhren, die Wagen ſind 
mit Doppelſenſtern verſehen und dabei wohl ventilirt. Reiſende 
mit Frauen und Kindern, welche in Folge heftiger Schneeſtürme 
drei Tage auf der weiten Ebene aufgehalten wurden, ſoudern ſich 
auf dieſer Tour in den Wagen gemüthlich und behäbig eingerich · 
tet, fie hatten excellente warme Schlafwagen, erhielten aus reichlich 
vorgefehenen Vrrräthen gute Speiſen und Getränke; genug ihre 
Lage war mitten in der großen Einſamkeit und der Wuth der 
Stürme ebenſo wohlbehäbig als großartig und romantiſch. Die 
Züge wurden durch drei Lokomotiven getrieben, von deuen die er- 

ſte mit einem Schueepfluge 11 Fuß hoch und breit, von Eichen⸗ 

holz, mit Eiſen beſchlagen, verſehen iſt; außerdem iſt immer ein 
Wagen mit einer Maaſſe Schaufeln und ſouſtigen Inſtrumenten 
angefüllt. Die Koudukteure beſitzen überdies Laſchentetegraphen, 
nämlich ſoiche Juſtrumente, weiche ſie mit den telegraphiſchen 

Drähten in Verbindung ſetzen und ſomit die entferuten Stakto⸗ 
nen an beiden Seiten in Keuntuiß ſetzen und um Hülfe requiri⸗ 

ren können. Das wunderbare iſt aber, daß man von den Ferfene 
»gebirgen ab weſtwärts innerhalb ſechs Stunden plötzlich vom Win⸗ 
ter in den warmen Frühling, von Schnee und Eis in den Ebenen 
und in eden. Gebergen plötzlich in herrliche grünende Gärten und 

Felder gelaugt; die ganze Natur, Wälder und Wieſen, befinden 
ſich im üppigen Grün, inan öffnet die Fenſter der Wagen um 

die kaue milde Luft einzuathmen, die Vögel fingen, an den Sta- 
tionen genießt man friſche Vegetabilien;, genug mans iſt während 
des kurzen Zeitraums von 6 Stunden wie durch magiſchen Zau⸗ 
ber aus den Winterſtürmen, aus Eis und Schnee in den 
herrlichen Frühling verſetzt, während die Räder au dei. Wagen 


noch Spuren von Eis und Schuee an ſich tragen. 


=. Im kronprinzlichen Palais in ‚Berlin fand unter dem 
Vorſitze des Kronprinzen und iu Auweſenheit der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin vor einigen Tagen eine. Vexſamalung Hiefiger Kunſtuoiabi⸗ 
litäten, hoher Beamten dc. ſtatt, in welcher, wie man der „Breil. 
Ztg.“ meldet, die von der rar Kronprinzeſſiu in Auregung ges 
brachte Idee einer großen Kunſtausſtellung in Berlin, etwa im 
Style des Kenſington Garden⸗Muſeums iu Loüdon beratheu wur⸗ 
de, in welchem ältere Kunſtgegenſtäude (Gemälde, Bildhauerwer⸗ 


ke 10.) ausgeſtellt werden ſollen, die in den löuiglichen Schlöſſern 
und vornehmlich im Privatbeſitze ſich befinden. Einer der anwe⸗ 
1565 Miniſter ſtellte dem Unternehmen aus bereiten Mitteln 
25,000 Thaler zur Dispoſition, deren Bewilligung Seitens der 
Vollsvertretung nicht zu bezweifeln ſei. Ein vielgenaunter Kunſt⸗ 
liebhaber ‚Iefiger Stadt, Beſitzer einer berühmten Gemäldegallerie, 
böt feinerſeits 5000 Thaler zu demſelben Zwecke an. Der Kron⸗ 
prinz ſtellte die Ueberlaſſung des Zeughanſes zur Ausſtellung in 
ſichere Ausſicht Es wurde endlich beſchloſſen, für die einzuſenden 
den Gemälde, Bildhauerwerke ze. die Kunſtperioden bis 1840 aus⸗ 
zudehnen (um nicht die Schiukelſche Schule auszuſch ließen) und 
mit der Förderung des Unternehmens raſch zu Werke zu gehen, 
um nicht mit der Wiener Kunſt⸗ und Juduſtrie- Ausſtellung zu 
Iollıdiven. 
— Von verſchedenen Seiten wird gemeldet, daß die Ver⸗ 
theilung der Dotationen für dentſche Heerführer und Staatsmän⸗ 
ner, wie nunmehr beſtimmt iſt, am 22. März, zum Geburtsfeſte 
des Kaiſers, erfolgen ſoll. 

— Von auttlicher Seite iſt den Berli ner Blättern folgende 
Mittheilung zugegangen: 

„Am Mittwoch Vormittag iſt hier ein ehemaliger Apothe⸗ 
ker aus Poſen verhaftet worden, weil er im dringendſteu Ver dachte 
eines beabſichtigten Attentats gegen den Herrn Reichkauzler 
ſteht. Der junge Mann iſt fanatiſcher Katholik. Für letzteres 
ſpricht eine längere Dienſtzeit bei den päpſtlichen Zuaven und ſein 
Aufenthalt in den letzten Monaten bei einem neuerdings 11 7 
mannten dortigen Doimherrn. Dagegen hat er ſeinen eigentl. lichen 
Beruf als Pharmazent ſchon feit Jahren vernachläſſigt. Am Sons 
abend kam er hier an, nachdem er in Poſen die 

fiche de Drohung, daß in Berlin bald Alles anders werden und 
ſich Vieles ändern werde, ausgeſtoßen hatte. Glücklicher 
weiſe iſt dieſe Aeußerung nicht unbeachtet geblieben und 
es iſt in Folge deſſen gelungen, den jungen Dann, im feiner hie- 
ſigen Wohnung ber dem Küſter an der St. Hedwigslirche — ſei⸗ 
nen Adoptiv⸗Vater — zur Haft zu bringen, wobei ihm ein Ter⸗ 
zerol abgenommen worden iſt.“ 

Ueber denſelben Gegenſtaud bringt die „Corxeſp. Stern“ fol⸗ 
gende Mittheilung: „Die Polizei ſall Judibiduen auf der Spur 
ſein, welche das Leben des Reichskanzlers bedrohen. Wenn ge⸗ 
bildete Männer Anklagen ſchleudern, deuen zufolge Fürſt Bis narck 

den 1 des Chriſtenthums antaſtet, da iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß ſich ungebildete Fauatiker finden, welche in Gottes 


Namen darauf ausgehen, den böſen Feind aus dem Wege zu räu⸗ 
In den Gewohnheiten des Reichs Kanzlers iſt, wie man in 


mien. 
Berlin täglich wshrneh nen kann, keine Aenderung eiu zetreten, 
welche erkennen ließe, daß der Fürſt N durch Warnungen, die 
feine Perſon betreffen, beſtimmen läßt.“ 
merkt dazu: „Es handelt ſich hier wohl um eine Seuſation es Nach⸗ 
richt. Die Angabe. daß die Boliyt „Individuen al der Spur 
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Szufa, stoliczek, ‚komoda, , toaletka, lustro, 6 zka, kolebka 
dziecinna jesionowe, zegar scienny, biörko 2 szafkq, ko- 


mödka dziecinnä, stöl, krzesta zwyczajne, landszafty, surdut 
Szlafrok, tuzurek kortowy, kaftan barchanowy, kalosze gu- 


mowe, piecyk blaszany 2 rurg, szrubsztak Zelazuy i piece 
zamköw zeluznych, w rynku Nowego Miasta Lodsi dnia 25 


Lutego (8 Marca) 1872 r. 0 godz. 11 2 rana przez publi- 


can lie tacje sprzedane Zostung, 
8 a d. 15. (27) Lutego 1872 r. = 
‚Ferdynand ‚Krone, komornik: 
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Stanislaw R. Reimmann. 


"De sprzedania 


1 Wegrzynowice mila od stucſi Kolusaki. 


e na miejscu. 
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Die „Volks⸗Zeitung“ ber 


"Do. Tandin Win i towaröw ae RU 


. 


100 skopéôw i 20 Wo O w opasowych w do- 1 


fern ſollee, klingt ſtets etwas verdächtig. Es hat übrigens ein de 
genes Interefie, zu ſehen, wie die Polizei, die fonft eine Priwat⸗ 
wache im Vismarck'ſchen Palais etablirte, um den Fürſten vor 
Demokraten zu ſchützen, jetzt die Zöglinge der Jeſuiten und der 
„Kreuzzeitung“ „Partei mit verdächtigen Biden muſtert. Glatt⸗ 
geſcheitelte junge Leute mögen ſich in Acht nehmen, wenn ſie jetzt 
die Wilhelmsſtraße paſſiren.“ N 
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Vermiſchtes. 


Merkwürdiges Pbinem en. Ein endliſchs Blatt 


brachte die Mittheilun!, daß ein blindes Mädchen ſich verheirathet 


habe und bald darauf ſehend ge worden ſei, worun ein anderes 
Blatt die trockene Bemerkung knüpfte: 

Was iſt dabei Merkwürdiges? Wir kennen eine Menge Män⸗ 
ner, denen bald nach ihrer Verheirathung die Augen aufgegangen 
ſind. N 
Heirathsgebräuche in Japau. Wenn eine Japane⸗ 
ſin fie jolien ſehr ſchön fein) heirathen will, werden ihr erſt mit 


einem ätzenden Mittel alle Zäsne ſchwarz gebeigt. Die Angeſchwärz⸗ 


te wird nie wieder weiß und zeigt ſo bei jedem Lächeln, daß 
ſie verheiratbet oder wenigſtens Wittwe iſt. Bei jeder Geburt 
eines Kindes wird ein Baum im Garten gepflanzt, der ſeine volle 
Größe bis zur Heicathszeit erreicht. Soll nun das Kind »heira⸗ 
then, jo wird der Baum umgehauen und von deſſen Holz die nö⸗ 


thigen Meubles gemacht, ſo daß Mann und Frau ihren verarkeis . 


teten Baum mit in die neue Wohnung bringen, um von hier 
aus wieder auf „grüne Zweige“ (wie in Japan die Kinder heißen) 
zu kommen. 

Der ſchwerſte Körper. In einer Geſellſchaft, in der 
ſich Beujamin Frauklin befand, wurde ein mal die Frage aufge⸗ 
worfen: „welches der ſchwerſte Körper ſei? Der Eine rieth auf 
Blei, der Untere auf Quecckſilber, der dritte auf Gold, und der, 
welcher es am Beſten wußte, auf Platina. Man fragte endlich 
auch den berüh enten nordamerikaniſchen Buchdrucker um ſeine Mei 
nung. Dieſer antwortete: „wahrſcheinlich die Luft.“ Man fand 
diejed ſehr wiederſinnig — allein Franklin fuhr fort: „Es tft. be⸗ 
Taunt, daß die Schwere der Luft von ihrer Dichtigkeit abhängt, 
und ihre Dichtigkeit von dem Drucke, mit dem ſie zuſammenge⸗ 
drückt wird, da fie eine elaſtiſche Flüſſigleft iſt. An der Erde 
wiegt ein Knbikfuß Luft 27% Loth, und auf dem Ch imboraſſo 
nur noch 1½ Loth. Wenn die Erde im Innern große Höhlen 


bat, fo muß in dieſen die Luft dichter und ſchwerer ſein als auf der 


Oberfläche. In einer Tiefe von zwölf Meilen iſt ſie ſchon ſchwe⸗ 
rer wie Queckſil ber und dieſes ſchmimmt auf der Luft. Noch eis 
nige Meilen tiefer iſt ſie dichter und ſchwerer als Gold, Plat ina 
und alle Körper, die wir lennen. 5 
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